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Morgen⸗Ausgabe. 


dahin geäußert: 
helfen. 


Deutſchland. Nur 


Berlin, 1. Juli. Ueber die Vorgänge in 
der Rue de Sevres in Paris ſchreibt die „Nat. 
Zeitung“: 

Seit neun Jahren hat Paris Feine Barrika⸗ 

den geſchen, keine Schüſſe ſind auf feinen Straßen 
t dort ſtattgefunden. In 

gefallen, keine Emeute ha t 
dem letzten Jahrhundert franzöſiſcher Geſchichte iſt 
eine fo lang anhaltende Ruhe beinahe beispiellos. 
Der erſte Vorfall, der einer öffentlichen Ruheſtörung 
etwas ähnlich ſieht, der Anſatz zu einer Emeute 
hat bel der Schließung des Jeſuitenhauſes in der 
Rue de Sevres in Paris ſich gezeigt. Von Seiten 
der Jeſuiten war dafür geſorgt worden, daß ein fo 
bedeutungsvolles Ereigniß wie die Aufnahme des 
offenen Kampfes gegen den mächtigen wellumſpan⸗ 
nenden Orden ſich auch äußerlich markire. Wenn 
es nicht zu größeren Exzeſſen gekommen iſt, fo war 
ſicher nicht der Mangel an Veranſtaltungen von 
jeſuitiſcher Seite daran ſchuld. Die Bewohner des 
Jeſuitenhauſes hatten ſich verſchloſſen und verrie- 
gelt, zu jedem Einzelnen der Patres mußte durch 
Sprengung der Thürſchlöſſer die Polizei ſich Zu⸗ 
gang erzwingen, die Abſicht war darauf gerichtet, 
Gewalt zu provoziren, Gewalt iſt erfolgt und nur 
der Gewalt find die Jeſutten gewichen. Mitglieder 
des Senates und der Deputirtenkammer bewieſen 
durch ihre Gegenwart, daß fie den Widerſtand unter 
ihren perſönlichen Schutz nahmen. Auch die weib⸗ 
liche Ariſtokratie, die in der ganzen ultramontanen 
Bewegung eine ſo hervorragende Rolle ſpielt, war 
4 durch eine bouquetwerfende belgiſche Gräfin vertre⸗ 
1 ten. Trotz der frühen Morgenſtunde hatten ſich keit 
N FJdiahlreiche Gruppen verſammelt, die Rufe : es leben 
die Jeſuiten, es lebe die Republik, fielen hinüber 
und herüber, die Polizei hatte Mühe, die Erregten 
auseinander zu halten. Es waren Scenen, deren 
Schilderung an die Zeiten der religiöſen Kämpfe in 
Frankreich, man könnte beinahe jagen an Meyer⸗ 

beers Hugenotten erinnerten. 

Schon dieſer Anfang der Ausführung der 
Märzdekrete welſt darauf hin, wie verſchieden die 
Vorausſetzungen ſind, auf die hin der Kulturkampf 
in Deutſchland und in Frankreich geführt wird. 

Als Friedrich Wilhelm III. den Erzbiſchof von Köln 
nerhaften ließ, trug, wie Augenzeuhen „erichten, ber 
ganze Vorgang einen ernſten Chaxalter. Militä⸗ 
riſche Vorbereitungen waren getroffen, mit Aufge- 
bot milttäriſcher Macht wurde die Bae voll. 
zogen, durch eine finſter und drohend b * Menge 
wurde der Erzbiſchof abgeführt. Wie 50 anders, 
ohne alle äußere Demonſtratlonen iſt dann die Aus. 
führung der Maigefepe erfolgt; nirgends ute fi 
in der Bevölkerung eine äußere Erregung, d auch 
die innere Erregung war auf dem Wege PR 89 
ſtumpfen und zu verzehren, als die neueſte © * 
lungs- und Geſetzgebungs-Aera in die verlöͤſchenden 
Kohlen blies. 0 bal 

Der franzöſiſche Volkscharakter hat N ich 
dem Beginn der Aus führung der Märzdekrete En 
verleugnet und wird ſich auch in dem Fort 
nicht verleugnen. Gambetta hat die Ergreifung 
1 von Maßregeln gegen den Klerikalismus als poli 
ſchen Kampf aufgenommen. Die Orden vertreten 
offen eine der Republik entgegengeſetzte poliliſche 
Doktrin, fie find die Schildträger des Legitimismus. 
Dieſe Tendenz der Kongregationen in ihrer Wirk 
ſamkeit und namentlich in ihrer Lehrthätigkeit war 
in den Reden und Zeitungsartikeln der Republika⸗ 
ner immer ein Hauptangriffspunkt. Es iſt charak⸗ 
teriſtiſch, daß bei Schließung eines Jeſuitenhauſes 
der Ruf erſcholl: Es lebe der König! Gambetta 
ſelbſt hat nie ein Hehl daran s gemacht, daß er mit 
dieſen Maßregeln die Radikalen beſchäftigen und 
beruhigen, daß er eine Partei für die demnächſtigen 

Vahlen zuſammenſchweißen wollte. Es iſt unter 
dieſen Umſtänden ſehr erklärlich, daß der Kampf 

don Anfang an noch mehr wie in Deutſchland als 

von politiſchen Gegenſätzen erſcheint. 

ol Ein Element heftiger Gährung tft jetzt in das 
volttüſche Leben Frankreichs geworfen worden; die 
irkung eines ſolchen Elementes auf die Geſammt⸗ 
ontwickelung zu berechnen, iſt eine ſchwlerige Auf: 
gabe. Die nultraradlkalen Kräfte werden in der 
mächſten Zeit durch die Amneſtie der eigentlichen 
aupter der Kommune an ſich eine Stärkung er⸗ 
ahren und dieſe Stärkung triſft zuſammen mit 


einem beſonders 5 d einer immerhin 
err uſtan 
t a ger Partet. 00 


irgend einen Zweifel 
Frankreich liegt darin, 
den Seiten in irgend 


zuzulaſſen. 


Geſchichte giebt. Es iſt möglich, 


Epoche in der Geſchichte der 
tungen bezeichnet. Die Mitglieder der 
und namentlich Gambetta haben 


Vorgehens auf die Jeſutlten und 
der Maßregeln gegen die 


— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt: 


des Publikums auf eine Frage hinzulenken, 
von der Tagespreſſe leider nur ſelten und 


weinpeſt nämlich. 


liefert. 


kalten zu laſſen. 


darſtellen. 
die Skrophuloſität der Kinder als ein Erbtheil 
trunkſüchtiger Eltern ärztlich nachgewieſen iſt: ſchon 
im Jahre 1873 hat eine Anzahl namhafter Ge. 
fängniß- Direktoren und Inſpektoren ſich gutachtlich 
dahin ausgeſprochen, daß der gewohnheitsmäßige 
Genuß berauſchender Getränke von weſentlichem 
Einfluß auf die Vermehrung der Verbrechen  fel, 
und daß die Rückfälligkeit in das Verbrechen in den 
meiſten Fällen mit der Mückfälllgleit in die Völlerel 
verbunden erſcheine. 
Begreiflicher 


> 


ö Weiſe haben die Regierungen 
aller Länder, auch Preußens und Deutſchlande, 
nach Mitteln geſucht, um mit Hülfe der Geſetzge⸗ 
bung und in Rücksicht auf das allgemeine Wobl 
der Ausbreitung der Branntweinpeſt zu begegnen, 
indem man dabei hauptſächlich den Gewerbebetrieb 
der Schankwirthe ins Auge faßte. Und gerade in 
denjenigen Staaten, in welchen man eiftigſt au 
pie individuelle Freiheit bedacht iſt, wie z. B. in 
den Vereinigten Staaten von Nordamerika, ſind in 
dieſer Beziehung die ſtren ten Vorſichtsmaßregeln 
getroffen worden. 

Aber eben in Nordamerika und in Eugland 
hat man auch längſt anerkannt, daß auf dieſem 
Gebiete des ſozialen Elends die Macht des Staates 
unzureichend iſt, wenn und weil deſſen, Abſichten 
nicht durch die Selbſtthätigkeit der Geſellſchaft ge⸗ 
fördert werden. Nordamerika und Eo gland haben 
nicht blos eine außerordentliche Anzahl von Ver⸗ 
einen erzeugt, welche auf dem Gebiet der inneren 
Miſſion ihre Thätigkeit wirkſam ent alten; es iſt 
auch, und zwar unter ſompatbiſcher Zuneigung der 
öffentlichen Meinung, eine große Anzahl von Ein⸗ 
richtungen getroffen worden, welche dem Laſter der 
Trunkſucht dadurch begegnen, daß fie den arbeiten⸗ 
ten Klaſſen und der ärmeren Bevölkerung, welche 


. Frankreich noch ſehr mächtigen 
untius in 50 7 Meglia, hat bekanntlich 
Boch unter der Herrſchaft des vorigen Papſtes ſich 


Freitag, den 2. 


die Revolution kann uns 
Dieſer Ausſpruch wurde zwar in neuerer 
Zeit lebhaft beſtritten, if aber zu gut bezeugt, um 
Die Gefahr in 
105 12 Extremen von bei⸗ 
zu einer Weiſe Fühlung gewin⸗ 
nen, eine Sache, für die es 15 a in der 
daß die ruhigen 
Tage der franzöſiſchen Republik ade 755 
jener Auflauf in der Rue de Sevres eine neue 
jetzigen Staatseinrich⸗ 
Regierung 


jedoch gutes Ver⸗ 
trauen, aller Schwierigkeiten Herr 10 Lare und 


Herr v. Friycinet zeigt durch die Beſchränkung des 
Hinausſchiebung 
anderen Orden, daß er 
den Boden ſtets vorſichtig zu unterſuchen gedenkt, 
ehe er den Fuß zu einem weiteren Schritt vorſetzt. 


„Das „Dresdener Journal“ hat ſich neuer⸗ 
dings das Verdienſt erworben, die Aufmerksamkeit 


beſonderen Nachdruck behandelt wird — die Brannt⸗ 


Das genannte Blatt knüpft an neulich Vor⸗ 
kommniſſe in Oberſchleſſen und in Kreiſen der Pro- 
vinz Poſen an, welche zu einem amtlichen Einſchrei⸗ 
ten gegen die Ausbreitung der Trunkſucht Veran⸗ 
anlaſſung gegeben haben, um unter Berufung auf 


Die merkwürdige Antipathie gegen alle Anre- 
gungen, welche aus kirchlich geſinnten Kreiſen ſtam⸗ 
men, und welche die liberale Angewöhnung ſofort 
als Ausflüſſe der „Muckeret“ bezeichnet, hat in 
Deutſchland am meiſten dazu beigetragen, den Kampf 
gegen die Trunkſucht und ſpeziell gegen die Brannt⸗ 
weinpeſt, welcher durch die vielen „Mäßigkeite ver⸗ 
eine“ aufgenommen worden war, bald wieder er⸗ 
Aber dieſe Antipathie ſollte doch 
wenigſtens nicht taub machen gegen die Stimmen, 
welche aus ärztlichen Kreiſen kommen, oder ſolcher, 
welche die Reſultate der auf dem Gebiete der Ge⸗ 
fängn ßkunde geſammelten Erfahrungen ziffermäßig 
Nicht genug, daß die Trunkſucht und 
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für die Stunden der Erholung den Aufenthalt in 
den Schankhäuſern ſuchen, Gelegenheit geben, ſich 
in anheimelnden Räumen ſammeln zu können, in 
welchen ſie neben Mitteln der Unterhaltung auch 
Mittel des ſinnlichen Genuſſes finden : Kaffee, Ther, 
Chocolade, die, in guter Qualität und unter billig- fir 
ſten Preiſen gereicht, fie allmälig von dem Bedürf⸗ 
niß ſpirituöſer Getränke entwöhnen. 

Sollten ſolche Vorgänge nicht anregend auf 
Deutſchland wirken? Zumal da gerade in jugend⸗ 
lichen Kreiſen die Neigung zum Trunk gewiſſer⸗ 
maßen ſpſtematiſch erzeugt wird, wie erſt kürzlich 
der Erlaß des Kultusminiſters in Betreff der Schü⸗ 
lerverbindungen gezeigt hat. Von anderer Seite 
wurde allerdings mit Recht darauf aufmerkſam ge⸗ 
macht, daß die Verirrungen der Jugend in der 
Regel nur aus Nachäffung entſtehen, gewiß aber 
können ſie wirkſam nur bekämpft werden, wenn 
ihnen im Leben ſelbſt der gegen folche Verirrungen 
energiſch ausgeſprochene Widerwille der Geſellſchaft 
entgegentritt. 

— Aus Ems vom 1. Jult, Mittags mel- 
det „W. T. B.“: 

Die Großherzogin Mutter von Mecklenburg⸗ 


auf jede Weiſe zu ſteigern und 
rikale Partei und ihre 
in ihren Kräften ſteht. 


„Verfolgten und Märtyrern“ 
können, käme es freilich höchſt gelegen, wenn man 
einige tumultuariſche Scenen und feindſelige De⸗ 


monſtrationen der Maſſen auf der Straße zu Stande 
brächte. 


Provinzielles. 


Stettin, 2. Jull. Seit Eröffnung der 
Straßen-Eiſenbahn iſt für die Ortſchaften Grabow, 
Bredow und Züllchow eine Kreis Polizei- Verord- 
nung erlaſſen, nach welcher u. A. allen Fuhrwer⸗ 
ken (außer denen der Bahngeſellſchaft) das Befab- 
ren des Bahnplanes verboten iſt und allen Zu⸗ 
widerhandelnden eine Geldbuße bis zu 30 Mark 
angedroht wird. Gegen einen Poſtillon war we⸗ 
gen Uebertretung dieſer Verordnung ein Strafmandat 
erlaſſen, gegen welches derſelbe Widerſpruch erhob 


i und ſtand in der geſtrigen Si s Schöffen 
Sämerin Ae den Lahe en eingeisoffen ind deshalb RE an. * been 1 


von Sr. Majeſtät dem Katſer am Bahnhofe em- ur S 1 Er 
pfangen und nach dem Kurhauſe geleitet worden, Sets Su 5 x e es a 
wo die Grau Grofperzogin Wohnung genommen sera fe und demnach eine Beftrafung wegen 
hat. Heute früh machte Se. Majeſtät die ge⸗ tretung der Verordnung eigentlich nicht d 
wopnte Brunnenpromenade in Begleitung der Groß⸗ könne, weil dagegen eine Strafe angebre in 
herzogin. welche das Strafgeſetz nicht kennt. Das Sh 

8 Ausland. gericht — an, daß die Polizeibeh ? 

0 mit dem 


u 12 { 1 5 5 Er Erlaß der a mit r „Gild⸗ 
10 re er Be 15 nm 5 buße“ wohl , ra 


rikalen Stnators Chesnelong im Wintercirkus ſtatt⸗ erkannte auf Beſtrafung des Poſtillons. 
gehabten katholiſchen Verſammlung zun Proteſte“ — Es zirkultren in der Stadt Gerün ai 
gegen die Märzdekrete vorgekommenen Strafen-|05 Herr Direktor Ra ld ea bei feinem Abg 
tumulte bildeten heute in der Kammer fofort den] Stettin den Mitgliedern feines Theaters gegenuber 
Gegenſtand einer Interpellation von Sciten des nicht ſeinen Verpflichtungen nachgekommen 
Herrn Baudry d'Aſſon. Eine Interpellation, welche] Wir find in der Lage, dieſen Mittheilungen 
Herrn Baudry d' Aſſon zum Urheber hat, iſt im] wohl in blindem Eifer berumgeſprengt wurden int- 
Voraus ihres Mißerfolges ſicher; wenn aber ferner] gegenzutreten, da Herr Raida, durch die Ungunft 
die Klerikalen dieſem enfant terrible der Partei] der Verhältniſſe gezwungen, nur eine Gagenrer eon 
das Wort überließen, ſo zeigt ſchon dieſer Umſtand] von 400% hat eintreten laſſen müſſen und Dan bie 
an ſich hinlänglich, was es denn im Grunde] teſtlichen 600% der Gage jedem Mitgliede au e 
eigentlich mit jenen geſtrigen Skandalſcenen auf] zart wurden. Da Herr Naida feine Kaſſe durch 
ſich hat! Einige klerikale und Boulevardblätter große Verluſte hier vollſtändig erſchöpft hatte, reiſte 
hatten daraus wahrhafte Schauergeſchichten gemachter nach Berlin und hat die zur Einlöfung feiner 
und um dem Senſatlonsbedürfniß des Publikums] Verpflichtungen noch fehlenden 600 Mark bereits 
in einer den Umſtänden des Augenblicks vortrefflich] beute telegraphiſch angewieſen. Herr Raida hat 
angepaßten Weiſe Rechnung zu tragen, haarſträu⸗ | jomit nach jeder Seite bin den Ruf feines ehren⸗ 
bende Dinge von dabel vorgefallenen Angriffen des haften Charakters aufrecht zu erhalten gewußt. 
Pöbels auf unſchuldige Prieſter erzählt und ſonſt — Herr Direktor Varena, der erſt fürz- 
dergleichen mehr. Herr Baudry d'Aſſon nun war lich am Hoftheater in Kaſſel mit größtem Beifall 
bei ſeiner Interpellation auch nur im Stande, den gaſtirt hat, folgt morgen einer Einladung des Herrn 
betreffenden Artikel des „Gaulois“ noch einmal zu] Direktors Schirmer, um an deſſen Theater in 
verleſen und darauf fußend, ließ er dann feinen Brandenburg an ſechs Abenden zu gaſttren. 
verletzten Gefühlen als Katholik und feinem leiden — Wit hatten Gelegenheit, eine von der 
ſchaftlichen Zorne gegen eine Regierung, welche ders] hieſigen wohlrenommirten Firma Sufenbety 
artige Beleidigungen gegen den Klerus und die un d Kruſe für die Ausſtellung in Anklam be- 
Religtonen dulde, freien Lauf. Es wurde dem ihm ſtimmte Kollektion Erzeugniſſe aus der Papler-, 
antwortenden Miniſter des Innern Herrn Eonftans | Buchdruckerei-, Xylograpbie-, Graphir-, Galvano- 
ſehr leicht, jene Uebertretungen auf das geringe plaſtik- und Kautſchuckſtempel Branche anzuſeben. 
Maß von Wahrheit, welches ihnen zu Grunde] Die ſtattliche Sammlung, die ſich in vier eleganten, 
liegt, zurückzuführen und namentlich nachzuwelſen, großen Rahmen, einem Euferft ſolide und geſchmack⸗ 
daß der ganze Lärm von der vor dem Cirkus ver⸗ voll mit Sammet ausgelegten Kaſten wie einem 
ſammelten klerlkalen Menge ſelbſt mit den heraus- hübſchen Ständer repräſentirt, giebt einen deutlich en 
fordernden Rufen: „Nieder mit der Republik! Es] Beweis von der veiſtungs fähigkeit dieſer Fabrik, 
leben die Jeſuiten!“ angezettelt worden ſei. Dieſe] die mit ihren ſehr ſorgfältigen und dem verwöhn⸗ 
Manifeſtatſonen hätten aber begreiflicherwelſe auf] teſten Geſchmacke Rechnung tragenden Arbeiten ſicher 
em belebten Boulevard Gegendemonftrationen nach die Aufmeckſamkeit der Aus ſtellungsbeſucher auf ſich 
ſich gezogen, woraus denn ſchließlich eine kleine lenken werden. 
Rauferei entſtanden ſel, welche jedoch nicht einmal — Die Verhältniſſe in unſerer Nach barſtadt 
der Poltzet Gelegenheit zu Verhaftungen gegeben] Grabow werden für das reiſende Publikum in 
habe. Uebrigens verſprach der Miniſter alle Sorge] neueſter Zeit wahrhaft Bedenken erregend. Bis 
zu tragen, um in Zukunft die Kongregationen vor vor Kurzem exlſtirte dort wenigſtens ein Gaſthof 
den „Ovattonen ihrer Partiſane“ zu ſchützen. Kein in der Gleßereiſtraße, wo Fremde ein Nachtquartier 
Mitglied der Rechten hielt es für gerathen, dem finden konnten. Seit dem Tode des Gaſtwirths 
Mintfter zu tepliziren, und da nur Herr Baudey glebt es nun in der That kein Unterkommen, weil 
d'Aſſon noch einmal die Tribüne beſtieg, um gegen der Magiſtrat zwar der Wittwe die Weiterführung 
die Republik in vollſtändig unzuſammenhängender der Gaſtwirthſchaft widerruflich geſtattet, der Herr 
Weife zu donnern, ſo endete die Interpellation mit] Poltzeiverwalter, Bürgermeiſter Knoll, dagegen die 
einer ſtürmiſchen Heiterkelt, die ſich bis auf die unbedingte Schließung der Gaſtwirthſchaft angeord- 
Bänke der Rechten hin fortpflanzte. net hat. Man findet nicht ſelten Fremde in den 
Währenddem dieſe Interpellation in der Kam- Straßen Grabows, einer Stadt von 13,000 Ein- 
mer flattfand, hatte ſich an der Börje das Gerücht wohnern, die in der That nicht wiſſen, wo fie für 
verbreitet, daß vor dem Palais Bourbon ſich Volks⸗ die Nacht ein Unterkommen finden ſollen, und ſind 
haufen anſammelten und Manifeſtationen für die uns bereits vielfache Klagen darüber zugegangen 
Dekrete und für die Amneſtte im Gange ſeien Solche Zuſtände dürften doch ziemlich einzig in 
Natürlich war daran kein wahres Wort. Aber? Grabow exiſtiren, denn in jedem Dorfe iſt es de n 
all dies kennzeichnet immerhin den Geiſt der Auf- Reiſenden möglich, ein Unterkommen ſind n. 


215 
zu 


regung, der im Augenblicke hier herrſcht und welchen 
zu erhitzen die kle⸗ 
Preſſe Alles thut, was nur 

Man darf in dieſer Hin- 
ſicht für die nächſten Wochen noch mancherlei An- 
engungen entgegenſehen; denn um die Rolle von 
mit Erfolg ſpielen zu 


2) 


— 


nen Schritt weit um ſich ſehen kann. Herrſcht 
aber ſcharfer Wind, ſo zeigt die Dunſtmaſſe zer⸗ 
riſſene Formen und bildet wunderſame Geſtalten, 
ein, namentlich von hohen Punkten geſehen, inter- 
eſſantes Schauspiel, da der Daack nicht hoch ſteigt. 
Höchſt nachtheilig jedoch iſt die denſelben begleitende 
Kälte, die das Thermometer mitten im Sommer 
bedeutend ſinken macht und ſind vielfach Schnupfen 
und Erkältungen die Folgen dieſes Phänomens. 
Diefes iſt ver charakteriſtiſche Unterſchled zwiſchen 
dem Daack und den anderen Nebeln der See oder 
dem Thau der Sümpfe und Wieſen, die des Mor⸗ 
gens und Abends auſſteigen und vor der Sonne 
ſchwinden. Der Daack hält ſich ſelten mehrere 
Tage, meiſtens jevoch nur einige Stunden und nach 
ſeinem Verſchwinden it das Wetter ſchön, die Tem⸗ 
peratur der Luft warm wie zuvor. Regen und 
Schnee haben mit ibm nichts zu ſchaffen. Wer 
Rügen auf längere Zelt zum Aufenthalt wählen 
will, thut daher wohl, für einen warmen Rock 
Sorge zu tragen. 


Zum Beneſiz für Fräul. Valentine Riedel. 
Monftre- Vorſtellung, unter Mitwirkung der Frau 
Marie Swoboda, der Herren A. Varen a, 
Ernſt Forme und Th. Steinar ſowie der 
neuen Berliner Symphonie⸗Kapelle mit ihren So- 
liſten Herrn Konzertmeiſter Waßmann und Hrn. 
Vollrath. 

Der der Beneſiz-Vorſtellung des Frl. Valen⸗ 
tine Riedel gegebene Titel „Monſtre-Vorſtellung“ 
deutete unwillkürlich auf die in dieſen Tagen in 
München von der Blüthe der deutſchen Schauspiel 
kunſt veranſtalteten Muſter⸗Aufführungen klaſſiſcher 
Dichtungen hin und erregte in verhältnißmäßig 
ebenſo hohem Grade das Intereſſe und die Neugier 
unſeres hleſigen Publikums wie es die Münchener 
Mufter » Aufführungen von der ganzen gebildeten 
Welt in Anſpruch nehmen. Dürfen wir jene Vor⸗ 
ſtellungen, in denen Haaſe, Barnay, Kahle, Frau 
Frieb—Blumauer, Fr. Ulrich und ſonſtige allge⸗ 
mein bekannte erſte Künſtlergrößen mitwirken, auch 
nicht mit der uns am Mittwoch gebotenen Extra- 
Vorſtellung auf gleiche oder annähernd gleiche Stufe 
ſtellen, ſo genügen doch auf anderer Seite ſchon die 
Namen Marie Swoboda, Varena, Formes, Steinar, 
um mit Recht behaupten zu können, eine unter ihrer 
Mitwirkung im Rahmen des gut eingeſpielten Ely⸗ 
ſtum⸗Theater⸗Enſembles gegebene Vorſtellung gehöre 
zu dem Intereſſanteſten, was Stettin in dieſer Be. 


Stück Herr Steinar die Rolle des Cäſar von] Gegenwart des Königs und der Königin, ſowie des 
Freimann ſpielte. Das das Theater bis auf den Prinzen und der Prinzeſſin Georg die feierliche Er⸗ 
äußerſten Platz beängſtigend füllende Publikum nahm öffnung der deutſchen Wollinduſtrieausſtellung ſtatt 
die hoͤchſt krefflichen Leiſtungen der Gäſte wie des] Die Eröffnungsrede hielt der Präſident der bieſigen 
beimiſchen Perſongls dankbar entgegen und belohnte Handelskammer, Dr. Wachsmuth. Die Ausſtellung 
ſämmillche Del: En lebhaften Applaus. Das iſt ſehr reichlich beſchickt. 

reizende Spiel des Herrn Varena als Ferdinand Wien, 30. Juni. Dem zu Ehren ür- 
if, von uns bei früheren Beſprechungen dieſes | ften Milan von Serbien in 9 . 
Stückes bereits hervorgehoben und gelobt worden, teten Galadiner wohnten die Miniſter und Hofwür⸗ 
auch geſtern wieder wußte er das Auditorium zu denträger, der ſerbiſche Geſandte und das Gefol 
anhaltendem Beifall zu animiren. Frau Swoboda des Fürſſen Milan bel. Nach der Tafel unt 5 
erntete reiche wohlverdiente Lorbeeren, be ſonvers ſich der Kaiſer längere Zeit mit dem Fürſten 2 — 
durch „ihren tlefergreifenden Vortrag der „Mutter herzlichſten Abſchledsworte des Kaifers welcher 8 
vor Gericht“, während Herr Steſnar als liebens⸗ Uhr Abends nach Iſchl abtelſe, beantwortete der 
würdiger Marineofſtzier, Cäſar, durch natürliche Fürſt Milan mit dem Ausdrucke ſeines Dankes 
Derbheit des Ausdrucks und freie leichte Grazie für den ihm zu Theil gewordenen ausgezeichnet 
der . zu imponiren verſtand. Die Beneſi⸗ Empfang. a 8 * 2 
ziantin Fräul. Riedel wirkte nur in dem letzten Der Fürſt Mi 

n füpee re duke ain lde tet heilen Uebe aus ken 3 
bras durch. Bei ihrem Erſcheinen wurde fie mit Wien, 1. Jull. Dem Vernehmen u 

Beifall und reichen Blumenſpenden empfangen. Die der Fürſt zur Runiägien gelegentlich der er 
von ihret Schweſter, der „zufällig anmwefenden“ heit des Kaiſers in der Bukowina zur An 
Sängerin Fräul. Wanda Riedel angekündigten deſſelben nach Oeſterreich kommen und ee 
Gejangsvorträge mußten vom Programm geſtrichen lich in Czernowitz vom Katfer empfangen werd 
werden, da genannte Dame nicht eingetroffen war. auch der Fürſt von Bulgarien werde H i en 
Die Vorträge der „Neuen Berliner Spmphonie- nowitz einfinden. 1 * 


Kapelle“ wurden thellweſſe recht ſauber exekutlrt 
und fanden ſowohl Herr Kongertmeifter Waß⸗ Petersburg, 1. Juli. Die von London aus 
ma un als auch Herr Volle a kh beim Publi⸗ verbreiteten Nachrichten von Kämpfen zwiſchen ruſſi⸗ 


kum Au An ; ſchen und chineſiſchen Truppen beim Terekpaſſe, bei 
freundliche Aufnahme und 1 Align Nungban, Behn, Ouligbas und von 


- Oſtkhokand durch die Chineſen, Rückzug der Rufen 
Börſen⸗Nachrichten. aud Oſh ꝛc. werden auch nicht durch * — 
Das Bankhaus Sternberg u. Co. legt am 3. Mittheilung ähnlicher Art beſtätigt und können als 
und 5. d. M. die Alten der Berliner Tramwaß- | TAI vate unbegründet, wie unter den obwalten⸗ 
Compagnie zur öffentlichen Zeichnung zum Kourſe den Verhältniſſen auch als nicht wohl denkbar be⸗ 
von 104 auf; die Aktien ſind vollbezahlte Stücke; zeichnet werden. 
bel der Zeichnung find 10 Prozent zu erlegen, ein ⸗ Bukareſt, 1. Juli. Dem Vernehmen nach 
zuzahlen find auf den zugetheilten Betrag 44 pCt. hat die engliſche Regierung die rumäntjche Regie- 
nach der Zutheilung, 30 pEt. bis zum 15. August, rung aufgefordert, der Türkei für die in den Beſltz 
die reſtlichen 30 pCt. bis zum 30. September. Rumäniens übergegangene Eiſenbahn Tſchernavoda⸗ 
Sofortiger Bezug der Aktien gegen Vollbezahlung Köſtendje eine Entſchädigungsſumme von 180,000 
des ganzen Betrages iſt zuläſſig und wird hierfür Pfd. Sterl. zu zahlen. 
3 pet. Zins p. a. vergütet. Betreffs alles Nä⸗ London 1. Juli. Die Staatseinnahmen des 
heren verweiſen wir auf den in der heutigen Num- Jahres vom 1. Juli 1879 bis 30. Juni 1880 
mer befindlichen Prospekt. betragen 81,962,063 Pfd. Sterl. gegen 83,220,327 
es Pfd. Sterl. in dem Zeitraum vom 1. Juli 1878 
Berichtes. sis 30, Junt 1879. Die Einnahmen für den 
Salzbrunn, 30. Juni. (Zur Saiſon) : 
Zeitraum vom 1. April bis 30. Juni cr. betragen 
Unſere amtliche Kurliſte zählt heute 691 Gäſte 19,619,058 Pfd. Sterl., gegen 18,922,050 
er wo ; Dazu gemeldeter Fremden. Sterl. beſſelben e Vorjahres. ie 
ziehung jeit — dee wurde. So zeigte Be 8 Perſonen. Geſammt⸗Frrquenz 1562 10 ande, 1. 30 5 Nach weiteren Nachrichten 
denn auch der prächtige Garten wie das Theater 111 f 1 aus Nicoſta vom 30. Juni hatten die bereits ge⸗ 
Amerikaniſche Blätter erzählen von einer melbeten. Rufeförungen In Haifa zwöſchen deri 5 N 


den jeltenen Anblick einer ungeheuren Menſchenmenge, 26jährigen Großmutter Folgendes: „Zu den Na⸗ 
die durch das ſchöne Wetter verlockt bis ſpät in 5 tiehihen 1 ahh e ſolchen Koloniſten und Beduinen ſtattgefunden. Auf bei⸗ 


Wir laſſen unerör tert, woran dies liegt, ſind aber 
der Meinung, daß, wenn es dem Herrn Bürger⸗ 
meiſter Knoll nicht möglich wäre, dem Uebel abzu⸗ 
helfen, die königliche Regierung ſich der Grabower 
und des reiſenden Publikums ernſtlich annehmen 
ollte. 
11 — Haſt in allen Straßen drängen fi jetzt 
Kinder an die Paſſanten und bieten in aufdring⸗ 
lichſter Weiſe Roſen zum Verkauf an; dieſem Un- 
weſen dürfte jetzt ein Ziel geſetzt ſein, da, wie wir 
bören, die Polizeibeamten angewieſen ſind, gegen 
vieſe jugendlichen Blumenverkäufer einzuſchreiten, 
welche das Publikum nur beläſtigen und von denen 
man wohl annehmen kann, daß ſie die Roſen aus 
fremden Gärten oder gar von Kirchhöſen eſtohlen 
baben, denn in letzter Zeit werden zur Nachtzeit der 
Milträrkirchhof und der alte Kirchhof von Roſen⸗ 
dieben geplündert. 
Breslau- Freiburger Eiſenbahn. Wie die 
et: „ meint, dürfte die von dem Minifter 


de 


g auf 


Ausſicht genommene Begebung neuer Aktien um jo 


es der Geſellſchaft möglich ſein wird, auch ein um 
5 Millionen vergrößertes Aktienkapital mit guter 
Distdende zu verſehen, erſcheint nach der ganzen 
Entwickelung, welche das Unternehmen jetzt nimmt, 
nicht zweifelhaft, namentlich wenn man ſich erin⸗ 
nert, daß wohl zwei oder drei Jahre vergehen wer⸗ 
3 ee neue Aktienkapital dividendenberech⸗ 
Pe wird. 

uber die Wirkung des Wuchergeſetzes den 
Kreditgenoſſenſchaften gegenüber hat Schulze-Deltzſch 
in den Blättern über das Genoſſenſchaftsweſen in 
einem offenen Briefe Folgendes bemerkt: „Wegen 
des Wuchergeſetzes können Sie ganz ruhig ſein und 
Ihre -Binsfüge von 8 pCt. nach wie vor behalten. 
Bit unſeren Kreditgenoſſenſchaften find die Mitglie⸗ 
der diurchſchnittlich Schuldner und Gläubiger in 
einer Perſon; ſie zahlen die Zinſen, deren Höhe ſie 
flulbſt zu beſtimmen haben, und thellen fi mittelſt 
der Dividende in den Geſchäfte gewinn — — wo 
bleibt da der Wucher?“ — Aus demſelben Schrei 
ben mag noch eine andere Stelle hervorzuheben 
fein : „Die Reviſton des Genoſſenſchaftsgeſetzes ſteht 
nicht vor dem nächſten Jahre zu erwarten, und 
Aenderungen, welche in die bisher als weſentlich 
erachteten Organiſationsprinzipien elngrelfen, dürf⸗ 

ten dabet kaum zu erwarten ſtehen“ 

Von der Jnſel Rügen. (Der See⸗Daack 
ſpr. Doack.) Viele Beſucher der Inſel Rügen wer⸗ 
den dieſe Häufige Naturerſcheinung ſchon bemerkt 
haben; ſie iſt eine jener almoſphäriſchen Erſchei⸗ 

ae, welche ſich an einen beſonderen Ort bin⸗ 


— 


ER ö 1 / Eutſtebm bei Weltem die Nacht die Pri naden des bellerleuch Gar- . a z en Seite rden mehrere Perf Int 
Wm: Linftchilich ihrer Entſtehn bei W Item | sam die Promenaden des hellerleuchteten Gar | Dingen überaus reichen Landes gehört jetzt auch de Seiten wurden mehrere Me onen getötet. Die 
weniger ale in ihren unangenehmen end achthrts tens füllte : e Grete im Alter Jun 20 ABA e, engliſche Korvelte „Rapid velche am 20. Jun 
hs ne Pe 2 1 * — — —— er LE roßmutter 1K i on 20 Jahren. * 1 22 - 2 1 R 
— hie Wirkungen bekannt ſind. Sein Cutie De künſtleriſchen Leiſtungen der angefiihrten! ae Cöulp, Grorgta, lebt namlich eine Nege in Nieoſig eintraf, iſt unverzüglich nach der ſyri⸗ 
£ £ 67 i . f 2 50 sale 8 4 Emaautl Ton Hor leb: namiſch eine Rege- 2 v — - 
hängt durchaus nit, wit vielfach behaupte! wird Gaͤſte blieben nicht hinter den Erwartungen zurück, rin, welche bereits im Alter von 13 Jahren einem ſchen Küſte abgegangen, um ſich mit dem Kanon 
* - . > fi , * > = v 8 N. 2 1 7 N 7 1 
mi gewiſſen Jahres⸗ und Tageszeiten zuſammen, man kann die ganze Vorſtellung durchweg als höchſt Nai Mädchen das Leben gab Daſſelbe blies boot „Bittern“ zu verbinden 
5 8 5 - \ £ m Br» * ei x ab aſſelb 40 5 i 
i it ſteigt auch im Winter empor, wohl aber gelungen bezeichnen. Während Frau Swoboda N ee 1 „ London, 1. Juli. Wie die Times“ erfährt 
Ant. 2 e 5 am Leben, wuchs, gebieh und wurde gleigjals un „Ames erfahrt, 


find warme Frühlings- und Herbſttage und die Zeit ihre Kunſt in allen drei Stücken (Hermance in 5 © wäre die konſervative Partei geneigt, die Frage be⸗ 

N wichen zwei bis ſeche Uhr Nachmittage, alſo nach „Eine Taſſe Thee“. — Titelrolle der dramatiſchen e e e züglich der Abgabe einer Grllarung an Eibesftatt 
der größten Hiße, für jein Erſcheinen die gewöhn- Scene: „Eine Mutter vor Gericht“. — Frau Großmutter, wenn ſie noch 50 oder 60 Jahre ſeitens der Parlamentsmitglieder im Wege der Ge⸗ 

liochſten Perioden. Um dieſe Zeit zeigt fi daun, von Flor in „Er muß aufs Land.) entfaltete, letzt, einen recht netten Familienkteis um ſich Iepgebung zu lose. | 

ongemipälich bei Windstille, im Often auf der See trat Herr Ferme is mit nachhaltiger Wirkung als haben.“ Buenos⸗Ahres, 30. Juni. Der Friede iſt 
eine weiße niedrige Wolkenbank, die ſich gegen das Kamooflet des erſten Einakters und Herr Varen a . N er abgeſchloſſen. Tejedos hat ſeine Kandidatur zurück⸗ 

Land heranwälzt. Auf dieſes legt ſie ſich bei ru⸗ als Herr von Drang des allerliebsten dreiaktigen Telegraphiſche Depeichen. gezogen. Die Provinzialtruppen haben die Waffen 

biger Luft gleichmäßig und fo dicht, daß man kel. Luſſſpiele: „Er muß aufs Land auf, in welchem Leipzig, 1. Jull. Heute Mittag fand in in Buenos. Apres niedergelegt. 


— — ——— —— — — 
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AJn der letzten Stunde. 
Erzählung von Emilie Heinrichs. 
DE AST Ent: 

Im, ich bin es im Grunde nicht gewohnt, dle 
Dienerſchaft beſonders zu beachten, Sir!“ verſetzte 
Hert Horatio, ein Gähnen unterdrückend, „dieſer 
Mr. — wie nannten Sie ihn doch, Mr. Palmer?“ 
„Me. Francis,“ verſetzte der Kaufmann laut 

und ungeduldig, „er iſt ein außerordentlicher Mann, 
Str, und ich bitte, ihn wie einen Freund meines 
Hauſes zu behandeln.“ 

8 „Ah,“ machte Bennett, überraſcht das Lorgnon 
fallen laſſend und ſich dicht zu Palmer neigend, 

„das ändert allerdings meine Stellung ihm gegen ⸗ 

über. Dürfte ich mir die Frage erlauben, durch 

welche beſondere Gunſt des Schickſals Mr. Francie 
ſich dieſe Auszeichnung erworben?“ 

„Durch feine eigenen ſchwerwlegenden Verdlenſte,“ 
antwortete der Kaufmann mit Nachdruck, „ich bin 
ihm großen Dank ſchuldig, Sir, da ſein außer⸗ 
ordentlicher Muth, ſeine Gelſtesgegenwart mir das 
Leben gerettet; es war dies bei Gelegenheit einer 

Wettfahrt auf der Themſe. Ich bin ein paſſtonlr⸗ 
ter Ruderſportsman und habe manchen Gentleman 
‚beflegt, aber Mr. Francis ift mein Meiſter. Unſer 
‚Bost kam mit einem kleinen Dampfer in Kolliſton 
und kenterte; — ich gerieth unter die Räder und 
wäte ohne meinen Korreſpondenten verloren ger 
weſen.“ 
Wenn Mr. Palmer von ſeinem Gaſte vielleicht 
ein Wort der Anerkennung für feinen muthigen ſchaften zu zählen.“ 
Korteſpondenten erwartete, fo irrte er ſich gründlich. „Allerdings, Sir, und fogar in einem fo hohen 
Mr. Bennett zuckte die Achſeln und ſagte, ſich Grade, daß ſie mir allen Ernſtes den Vorſchlag 
zu feinem Ohr neigend: gemacht, Mr. Francis zu meinem Kompagnon zu 
„Bedaure, Sir, nichts erwidern zu können. Der ernennen.“ 
Lern verſchlingt jedes Wort.“ Bennett konnte trotz feiner Selbſtbeherrſchung 
Der Kaufmann ſchwieg. ſeine unangenehme Ueberraſchung nicht verbergen. 
Als der Lärm der City verſtummt war und] „Ah, Sir,“ rief er erregt, „dieſer Korreſpondent 
Weſiminſter feine vornehme Phyſtognomie heraus- ſcheint ein wahres Glückskind zu fein und am 
kehrte, begann der junge Gentleman lebhafter als] Ende gar in Miß Allcens Stolz und Klugheit 
vorhin: eine Breſche gelegt zu haben?“ 
„um Verzeihung, Sir, Sie ſprachen, wenn ich „Sie befinden ſich im Irrthum, Sir,“ ſagte 
nicht irre, von Mr. Francis, — iſt er ein Eng⸗ Palmer ruhig, „meine Tochter und Mr. Francis 
äuder?“ ſtehen ſich ſo kalt und fremd gegenüber wie zwei 


Antipoden. Uebrigens folgte ich ihrem Rathe und Kaufmunn der City und vor Allem abſeiten des 
hatte als Reſultat eine Abweiſung.“ Korreſpondenten, der ihm doch eher in ein Toll⸗ 
„Ste ſcherzen, Sir, dieſer — Gentleman müßte haus als in ein ſolides Handelsgeſchäft zu paſſen 
wahnfinnig geweſen fein, um ein ſolches Glück zu⸗ ſcheine 
rückweiſen zu können.“ „Hm,“ mtinte Herr Palmer, „das begreife ich, 
„Hm, er wies es dennoch zurück,“ verſetzte Pal⸗] Sir, — wir Engländer haben cinen Hof, eine 
mer, „ohne meinerſeits ſich dem Verdachte des echte, uralte Ariſtokratie, es ſteckt deshalb neben 
Wahnſinnes auszuſezen. Er iſt eben nicht miteinem vollen Maaß vernünftiger Freiheit das jenig 
dem gewöhnlichen Maßſtabe zu meſſen und ſtellt in uns, was wir Rate nennen, während Ameril 
ſeine Perſon hoch genug, um jeden Preis dafür nichts weiter kennt und reſpektirt als allein da’ 
zurüdzuweifen. Ich bedaure es in der That auf- Geld.“ 
richtig, einen ſolchen Sohn nicht mein eigen nennen „Welches allerorten, ſowelt Handel und Verlee 
zu können.“ ihre Rieſenarme erſtrecken, der Götze iſt, dem I 
„Der alte Napoleon ſoll geſagt haben, daß ein | dermann ohne Ausnahme huldigt, mein werth 
jeder Menſch ſeinen Preis beſitze, meinte Bennett Sir,“ ſiel der Amerikaner ſpöttiſch lächelnd ihm 
nach einer Weile, „vielleicht oder höchſt wahr- die Rede, „die uralte Ariſtokratie ohne Geld od 
ſcheinlich fände ſich ein ſolcher auch für Ihren] Beflb bedeutet heute wenig mehr in der Welt un 
Phönix, Sir! Wenn dieſer Preis aus Miß Ali⸗ macht ſich deshalb durchaus keine Skrupel, “ 
cens Hand käme —“ Töchter der Geldfürſten zu ſich zu erheben, um de 
„Bah,“ lächelte der Kaufmann, „das wäre eine Ahnenſchild neu zu vergolden. Der Börſen⸗-A 
Unmöglichkeit; in erſter Reihe würde Mr. Francis beherrſcht die Welt und ihm müſſen zeitweilig sell 
kein ſolches Geſchenk aus der Hand eines Weibes Kaiſer und Könige ſich beugen, zumal wenn ſie e 
annehmen und ſich dadurch zu ihrem Sklaven herab-] mal Krieg ſpielen möchten.“ 
würdigen, und zum Andern iſt Miß Allcens Stolz „Hm, es liegt Wahrheit darin,“ nickte Palm 
eine ſichere Schutzwehr gegen ſolche Verirrungen, als Jener ſchwieg. 
da ſie nur einem reichen Manne ihre Hand geben „Nun wohl, Sir! Dann müſſen Sie auch 4 
wird. — Ich denke mir, Sir,“ ſetzte er, ſich das ſichtlich Ihres Korreſpondenten mir recht geben 
Kinn ſtreichend, hinzu, „daß ihr ſeltſamer Vorſchlagf fuhr Bennett raſch fort, „entweder iſt derſelbe! 
mit dem Kompagnon einer Kaprice entſprang, um] Narr, oder feine Vergangenheit zwingt ihn, 
nämlich einmal, wenn Mr. Francis darauf ein- fabelhaftes Glück von ſich zu welſen. — Sie jd 
gegangen wäre, den Eindruck zu erkennen, welchen teln den Kopf, Mr. Palmer! — und ich bear 
der Verluſt eines halben Vermögens auf ihre Freier [es ſehr wohl, daß jener Mann, welcher Ihr L 
hervorbringen würde. Es handelt ſich nämlich im gerettet, auch Anſpruch auf Ihren Dank hat. 
Ernſte um die Hälfte, welche nach ihrem Willen] Doch in dieſem wunderbaren Falle bedünkt es 
meinem Kompagnon zufließen ſollte. — Wie ſchade, daß Mr. Francis entweder der Klügere, we 
daß die gefährliche Probe mit den verliebten Gent- das Ganze für eine Myſtiſikation gehalten, 
lemen nicht zu Stande gekommen if, man hätte der Narr geweſen, der in das Tollhaus bir! 
dabei ein vortreffliches Herzens⸗Thermometer beob- gehört.“ 
achten können!“ Herr Palmer ſchüttelte aufs Neue den Kopf 
Herr Palmer ſchien bei dieſem Gedanken ein! blickte ſichtlich verſtimmt aus dem Wagen. 
wirkliches Vergnügen zu empfinden, was bet dem wandte er ſich langſam zu feinem Gaſte. 
kalt berechnenden Kaufmann ſelten genug vorkom⸗ „Ich rathe Ihnen wohlmeinend, Mr. Be 
men mochte, während Bennett ſpöttiſch lächelnd den] Ihre Meinung über Mr. Francis für ſich zu 
Kopf ſchüttelte, feinen woblgepflegten blonden Bart halten, ſofern Sie nicht von vornherein bei mi 
ſteich und achſelzuckend bemerkte, daß ihm eine Tochter Schiffbruch leiden wollen. Denn 9 
ſolche Kaprice unverſtändlich ſei, ſowohl von Miß verſtanden, Sir, der Pakt mit ihrem Onkel, 
Alice, als auch beſonders von einem engliſchen cher, beiläufig bemerkt, ſchon von langer Zeit 


reich zugebracht.“ 

„Sein Geſicht kommt mir bekannt vor,“ fuhr 
Bennett ſinnend fort, „ich muß ihm irgendwo 
ſchon einmal begegnet ſein, — vielleicht in In- 
dien?!“ c 

„Dort war er, bevor er zu mir gekommen, er 
hat ein gutes Stück von der Welt geſehen, ver⸗ 
jeßte Palmer, „Mr. Fraucls iſt mir, wie bemerkt, 
mehr Freund als Diener oder Gehülfe, und in der 
That unentbehrlich geworden. Sein Wiſſen iſt 
ebenſo erſtaunlich, als ſein Charakter makellos, feſt 
und von ſtttlicher Kraft, er iſt mit einem 
Worte —“ 

„Ein Phönix!“ ſiel der Amerikaner lachend ein, 
„um Vergebung, Sir, — ich füßle ein gelindes 
Grauen vor einer ſolchen Vollkommenheit und 
möchte dieſelbe nicht um die Welt ſiets in meiner 
Näbe haben. — Doch apropos, wie verhält ſich 
denn Miß Alice diefer väterlichen Bewunderung 
gegenüber?“ 

„Sie haben durchaus keine Urſache zum Spott, 
Sir,“ bemerkte Palmer mit ſtolſcher Ruhe, wobei 
es ſarkaſtiſch um feinen glattraſtrten Mund zuckte, 
„meine Tochter iſt trotz ihres Stolzes und ihrer 
Unempfindlichkeit nicht jo herzlos, um den Lebens. 
retter ihres Vaters ſeiner untergeordneten Stellung 
halber zu ignorlren, wie fie an der Einladung zum 
Diner erkennen mögen.“ 

„In der That, ich hatte das ganz vergeſſen,“ 
erwiderte Bennett nachläſſig, „die Dankbarkeit ſcheint 
alſe ebenfalls zu Miß Allicens beſonderen Eigen ⸗ 


7 


datirt, galt im Grunde nur feinem leiblichen Sohne, 
den ich ganz zweifelsohne zu mein m Eldam er⸗ 
wählt haben würde. Mit dem Neffen aber machte 
ich die Ehe von der Einwilligung meiner Tochter 
abhängig und dürfen Sie deshalb meinerſeits auf 
feine beſonderen Konzeſſionen rechnen.“ a a 
„Sie legen mir aber auch keine Hinderniſſe in 
den Weg, Mr. Palmer? — Erlauben Sie mir, 
als offener Bewerber um Miß Alicens Hand auf⸗ 
zutreten?“ 82 
„Es würde mir angenehm ſein, den Neffen mel- 
nes alten John Bennett als Eidam zu ſehen,“ ver⸗ 
ſetzte Palmer ruhig, „doch wäre es ja immerhin 
möglich, daß Miß Alice Ihnen nicht geſiele —“ 
„Ich liebe fie bereits — im Bilde —“ lächelte 
Bennett, „bier an meiner Bruſt ruht die Photo, 
graphie, welche Sie meinem Onkel geſendet haben.“ 
„Nun, dann ſelen Sie muthig und klug, Sir, 
denn meine Tochter iſt nicht leicht zu feſſeln. — 
Dort“, ſetzte er dann mit einer leichten Handbe⸗ 
wegung binzu, „iſt Hyde-Park und hier ſehen Sie 
mein Haus.“ — 


Drittes Kapitel. 
Eine engliſche Miß. 
Mr. Palmers Haus am Hyde-Park zei 


örſen⸗Berichte. 

Stettin, 1. Juli Wetter leicht bewölkt. Temp. + 
22. R. Barem. 28,3. Wind S 

Weizen flau, per 1000 Stlgr loto gelb inl 212— 216 
weiß 213218, per Juli 212 bez. per Juli⸗Auguſt 
204 bez., ver Sepkember⸗Okkober 191,5 bez. 

Roggen matt, per 1000 Klgr. loko inl. 190-194 
ruſſ. 184188, per Juli 181,5 Bf, 181 Gd., per 
per tra 171—170 bez., per September⸗October 
161, 5 4 

Gerſte ir per 1000 Klgr. loko Brau- 168—172 bez. 

Hafer ftil, per 1000 Kigr lots Pomm. 157—160, 
st, ze be. 

nterrübſen niedriger, per 1009 Klgr. loko per 
September⸗Oktober 260.—258 bez. 5 ; 

Rüäböl geſchäftslos, ver 100 Algr loke ohne Faß 
flaſfig. bet keleinigk. 56 Bf, per Juli 54,5 Bf., 54,25 
Gd., ver September Oktober 50 Bf. 

Spiritus unverändert, per 10,000 Liter ꝓloko ohne 
aß 63,3 bez., per Juli 63,2 bez. u. Gd., per Auguſt 
64 bez., per Juli⸗Auguſt 63 bez. per Auguſt⸗September 
63 bez., ber September⸗Oktober 67,6 bez. 

Berrnleun, per 50 Kilo foto 10 tr. bez., per Sep⸗ 
tember⸗Oktober 57,6 bez. 


Bekanntmachung. 


Die Fiſchereinutzung im kleinen Baberow im Mühlen⸗ 
teich und im kleinen Kargen ſoll auf zwölf hinterein⸗ 
auder folgende Jahre vom 1. October d. J. ab öffent: 
lich meiſtbietend verpachtet werden. 

Hierzu iſt ein Termin auf 

den 20. Juli d. J., Vormittags 11 uhr, 
im dieſſeitigen Büreau anberaumt, zu welchem ſich 
kautionsfähige Pächter einfinden wollen. 
ir a Bedingungen werden im Termine befannt gemacht 
erden. 
Callies, den 26. Juni 1890. 
Der Magiſtrat. 


Dem geehrten Publikum Stettins und Umgegend 
die ergebene Anzeige, daß ich mich hierſelbſt kleine 
Domſtraße 10 als Zahntechniker niedergelaſſen habe, 
und empfehle mich zum ſchmerzloſen Einſetzen künſt · 
licher Zähne und ſämmtlicher Zahnoperationen. 


J. Preinfalck. 


Extrafalirt 
nach Swinemünde Und zurück 


am Sonntag, d. 4. Juli er., permittelit des Perſonen⸗ 
Dampfſchiffes A cti 10 
„Prinzeß Royal Vi oria 8 
Abfahrt von Stettin 6%, Uhr Morg end 
Rückfahrt von Swinemünde 6 Uhr Abends. 
Fahrpreis für hin und zurück 3 Mark pro Perſon, 
Kinder die Hälfte. bös 
Billets ſind am Bord des Schiffes inliel 
1. 


„F. Braeun 


Extrafahrt 
nach Wollin, Cammin, Belg⸗ 
Dievenow und zurück 


am Sonntag, den 4. Juli cr., per Verſonen⸗Dampfer 
Wolliner Greif“. 


79 

Abfahrt von Stettin 5 Uhr Morgens. 
Rückfahrt von Dievenow 5 Uhr Abends. 
Cammin 5½ Uhr Abends, 
„ „ Wollin 7 Uhr Abends. 

Preis für hin und zurück nach Wollin J. Platz 3 M., 
II. Platz 2 M., nach Cammin und Berg⸗Dievenow 
J. Platz 4 M., II. Platz 3 M., Kinder die Hälfte. 

Billets find am Bord des Schiffes zu löſen. 


. F. Braeunlich. 


* * 


Extrafahrt 
nuch Misdroy (Laatziger Ablage) 
und zurück 


am Sonntag, den 4. Juli er., vermittelſt des Per⸗ 
ſonen⸗Dampfſchi 4 
‚Demmin‘, 
Abfahrt von Stettin 6 ¼ Uhr Morgens. 
9 von Misdroy (Laatziger Ablage) 6%, Uhr 
ends. 
Preis für hin und zurück 3 Mark; Kinder die Hälfte. 
Billets ea am Bord des Schiffes zu löſen. am 


2 J. F. Braeunlich. 
Bibeln 


von 9 Sgr., Neue Teitamente b. 2½ Sgr. 
an bei Ch. Kunbe, gr. Schanze 7, IV. 


durch eine ebenſo große Pracht und Eleganz als im Hauſe) mit blauen Schleifen garnitt, das aſch⸗ 
einfache Vornehmbelt aus, kein Lord hätte ſich die blonde prachtvolle Haar in einen griechiſchen Kno⸗ 
ſes Beſitzthums ſchämen dürfen. Die Gebieterin ten gewunden mit natürlichen Löckchen auf der 
deſſelben, Miß Alice, war ebenſowohl durch ihr Stirn; um den weißen Hals eine koſtbare Perlen⸗ 
errliches Geſpann als durch ihre wunderbare ſchnur, und weiter kein Schmuckſtück, keinen über⸗ 


Schönheit bekannt und umſchwärmt ſelbſt von den flüſſigen Putz. TER 


jungen Söhnen der hohen Ariftofratie, welche die „Sie iſt eine raffinirte Kokette in ihrer unaus⸗ 
ſchöne und reiche Erbin der väterlichen Millionen ſtehlichen Einfachheit,“ flüſterten die Damen ihrer 
wohl gern heim führt hätten. S N Bekanntſchaft ſich neidiſch ins Ohr. 

Man ſprach in dieſen Kreiſen ſogar davon, daß, „ Pab, meinten ſore Anbeter, „Miß Palmer 
Mr. Palmers verſtorbene Gattin einer vornehmen braucht keinen Schmuck, um ihre Schönheit zu er⸗ 
deutſchen Adelsfamilie entfproffen geweſen und Miß höhen, — die Natur gab ihr jo verſchwendertſch, 
Alice die impontrende Erſcheinung von der Mutter daß ſie ſolcher Kunſtgriffe nicht bedarf.“ 
geerbt habe. Ob indeß etwas Wabres an dieſer] Und jo warde auch in der That. Zu der hohen 
Geſchichte war, wußte Niemand mit Beſtimmtheit] schlanken Geſtalt und dem edel geformten Kopf mit 
zu ſagen, da Vater und Tochter dabinzielende Be- dem klaſſiſch ſchönen Antlitz paßte nur die griechiſche 
merkungen unbeachtet ließen, ein Umſtand, welcher] Friſur in ihrer antiken Einfachheit und Miß Alice 
die Neugierde nur immer mehr erregte und die bel⸗ hätte keinen ſo feinen und edlen Geſchmack beſiten 
den ſeltſamen Menſchen mit einer myſtiſchen Glorje müſſen, um ſich ſelber durch die moderne Unnatur 
umwoben hatte. a 1 zu entſtellen. 

Miß Alire befand ſich, bevor die beiden Herren! Und doch lag etwas in dieſem ſo wunderbar 
kamen, mit zwei Damen im Empfangezimmer, ſchönen Aniliß, was mehr abſtoßend als anziehend 
einem prächtigen Raum, deſſen Ausſtattung von 
himmelblauen Seidenſtoffen die wunderbarſte Folte 
zu ihrer lichtblonden Erſcheinung bildete. Sie ſel⸗ 


pen und in den ſtahlgrauen Augen lag ein Zug 
8 unerträglichen Stolzes und abweiſender Kälte, der 
ber war in höchſt einfacher Toilette; — ein weißes nicht ſelten auf den Gefrierpunkt einer müden Lange⸗ 
geſticktes Gewand (fie trug faſt keine andere Farbe weile ſinken konnte. 


— — 


— — — — —— — 


zu wirken vermochte. Um die feingeſchnittenen Lip-| 


Hatte Miß Alice wirklich kein Herz? — Ihre 
Anbeter behaupteten es ſämmtlich — doch beſaß 
ſie dafür Millionen! 

Sie ruhte in dieſem Augenblicke mit nachläſſiger 
Grazie in einem Seſſel am Kamin, deſſen lodern⸗ 
des Feuer ihr blaſſes Antlitz in Roſengluth tauchte. 
Die Kronleuchter waren bereits angezündet, da der 
Zeiger der Pendule auf dem Kamin auf die ſie⸗ 
bente Stunde wies und das Diner ſchon angerich⸗ 
tet wurde. 

Miß Alice gegenüber ſaß eine junge Dame, 
welche ſich beharrlich ihre beſte Freundin nannte, 
ohne dazu im mindeſten abjeiten der Erſteren be⸗ 
rechtigt zu ſein. 

Miß Virginia Birch, ebenfalls eine Blondine und 
echte Tochter Albions, — trug eine höchſt moderne 
Frisur, doch war ihr Haar von jener rötplichen 
Färbung, welche man mit dem Namen „impertinent 
blond“ bezeichnet; der Teint der jungen Dame, von 
einer faſt durchſichtigen Zartheit und Weiße, war 
mit häßlichen Sommerſproſſen überſäet und des halb 
nichts weniger als hübſch. 

Trotz alledem aber war Miß Virginia eine ſehr 
begehrenswerthe Partie, da ihr Vater Parlaments- 
Mitglied und Kapitaliſt, und ihr einziger Bruder 
der eleganteſte Stutzer Londons war. 

(Fortſetzung folgt.) 


a tterie von Baden⸗Baden. 
Conceſſionirt durch landesherrliche Genehmigung für den Umfang der preußiſchen Monarchie und im Bereiche 
anderer Staaten. 


chung vom 18. 5s 20 


1880.15 . Detbr. 1 
Preis des Looſes 2 Mark. 


2. Ziehung am Wees del Loose F Mart. 


Mark 


5. Juli 1880. 1 Gewinn i. Werthe v. 12000 60000 ei 60000 
Preis des Looſes s 30 30000 30000 
4 Mark. 1 . 1000 10000 10000 


2 Gewinne a 600 
3 00 


e ae 5000 5000 
1 Gew. i. W. v. 10000 59 90 5000 4000 4000 
1 5000 1270 Cen Baden b 25400 3000 15000 


2000 10000 


3000 1300 Gewinn: je. sa 
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5 % 300 1500 1 L 2000 25 7 300 7500 
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3 „ 600 1800 
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2000 

8 ee 4410 Gw. i. Geſammtw. v. 89000 

1091 Gew. i. Geſammtw. v. 22000 mim 
hr 


635 Gew. i. Geſammtw. v. 12800 
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die Expedition dieſer Zeitung, Stettin, Kirchplatz 3. 5 
Bei Beſtellungen von außerhalb bitten wir. zue frankirten Rückantwort eine Zehnpfennig⸗Marke bei⸗ 
zulegen reſp. bei Poſtanwelſungen 10 Pfg. mehr einzahlen zu wollen. Porto bei Poſtvorſchuß ſehr theuer. 


Hofrall Dr. Steinbachers Naturheilanstalt 
Brunnthal (München.) 


Dr. Steinbacher’s Heilverfahren: | namentlich auch bei Herz-, Magen., 
Leber- und Rückenmarkskranklieiten, 
schaftliche Grundsätze und Erfabr- | Gicht, Hautleiden, Scropheln, Nervo- 
sität, Schwächezuständen gewisser 


neueren Naturheilfaktoren, be 
ständigster Berücksichtigung des 


Krankheitsfalles und der strengsten | aůu beziehen. — Kranken-Aufnshme 
Individualisirung erzielt bel Vielen, | Stets. — 

Brunnthal bietet durch seine idyllische Lage, sowie die unmittelbare Nähe des 
kunstreichen Münchens für Jeden einen wahrhaft angenehmen Aufenthalt, 


Unentbehrlich für alle Geſchäftsleute. 


- General-Adressbuch 


der Ritterguts⸗ und Guts beſitzer im deutſchen Reiche, 
mit Angabe ſämmtlicher Güter, ihrer Qualität, ihrer Größe (in Kulturart); ihres Grundſteuer⸗Reinertrages; 
ihrer Beſitzer, Pächter, Adminiſtratoren; der Industriezweige! Poftftationen ; Züchtungen ſpezieller Viehracen, 
Verwerthung des Viehſtandes 2c. ö 
Lieferung 3: Provinz 


ieferung 1: Provinz Brandenburg. Lieferung 2: Provinz Pommern. A 
Lieferung > Brobinz Weſtprenſſen beſorgt zum Preiſe von 6 Mark pro Lieferung 


R. Grassmanm's Buchhandlung, 
Stettin, Kirchplatz 3. 


8 
Oſtpreußen. 


Flur alle Fabrikanten und Gewerbetreibenden, welche mit dem Grundbeſitze in irgend welcher 
Verbindung ſtehen en ſolche Rae iſt das „Handbuch des Grundbeſitzes“ ein unentbehrliches Ollfemittel 

lä! Keines der anderen derartigen Bücher erreicht an praktiſcher Einrichtung, Genauigkeit und Zuver⸗ 
äſſigkeit das oben genannte Werk und demjenigen, welcher daſſelbe benutzt, erſpart es daher unnütze Koſten 


.. 
Billige Bor deaux-Weine, 


Durch chemiſch ara d fi 1 N 8h 

urch vorthei d directe Be n Produzenteu liefere ich: 

Nr. J. 1 Elte eupaltend 12 laſchen, Bordenug-Meboe ann BT 

Ar. II. 1 Kiſte, enthaltend 6 Flaſchen Vordeaux⸗Medoc und 6 Flaſchen St. Julien 14 N. 

Nr. III. 1 Kiſte, enthaltend 4 Flaſchen Bordeaux⸗Medoc, 4 Flaſchen St. Julien und = 
4 Flaſchen Margaux ae e gsen = 1 

incluſive e gegen Nachnahme. 

Bei grö und Aufgabe guter Referenzen gewähre 
rs Monate Ziel gegen Tratte. 


H. Hofmann & Co., Nachfolger, 
Frankfurt a. M., Weißfrauenſtraße 18. 


Specialität. 
Häcksel-Schneid-Maschinen. 


Bewährteste Constructionen, vorzügliche Leistung, billige Preise. 
Francolieferung, Probezeit, Garantie. 
Heinrich Lanz, Maschinenfabrik, Mannheim. 


S yaRr 27, T>- 


350. 


i Aufruf. 


Am 14. Juni hat das Hochwaſſer in 
ſüdweſtlichen Theile des Laubaner Kreift : 
furchtbare Verwüſtungen angerichtet, Jammer 
und Noth hervorgerufen. 

Mehr denn 50 Menſchen haben in der 
Fluthen ihren Tod gefunden, etwa 15 
Gebäude ſind entweder total vernichtet oder 
doch zum größten Theile beſchädigt, viel 
Vieh und Mobiliar iſt weggeſchwemmt, ganze 
Straßenzüge ſind fortgeriſſen und bilden 
jetzt den Lauf der Bäche, welche ihr altes 
verſchwemmtes und zerſtörtes Bett verlaſſen 
haben. Dabei trifft der Schaden in den 
meiſten Fällen gerade die ärmſten Leute, 
welche mit ihren an den Bachrändern gele⸗ 
genen Häuschen ihr geſammtes Hab und 
Gut verloren. Am ſchwerſten betroffen ſind 
die Ortſchaften Küpper, Berna, Bellmanns⸗ 
dorf, Halbendorf, Seidenberg, Linda, Heiders⸗ 
dorf und Gerlachsheim. 


Beſtellungen auf Looſe zur zweiten late obiger Lotterie zum Origfnalpreiſe[ wo aus die Gaben nach dem Grade der 
von A Mark ſowie zum Preiſe von 19 Mark für alle 5 Claſſen nimmt entgegen Noth und des Bedürfniſſes werden vertheilt 


werden. 


Böhme, Amtsvorſteher, Gerlachsheim; Burghardt, 
andelskammer⸗Vräſident und Abgeordneter, Lauban; 
nes, Rittergutsbeſitzer, Ober⸗Linda; Kutzner, Amts⸗ 
vorſteher, Bellmannsdorf; Lindner, Oberpfarrer, Nieder⸗ 
Linda; Lorenz, Lieutenant, Gerlachsheim; Graf zur 
Lippe, Küpper; Mende, Oberpfarrer, Seidenberg; 
Mewes, Bürgercheiſter, Seidenberg; Neithardt, Paſtor, 
Bellmannsdorf; von Saldern, Landra, „Lauban; 
Trebnitz, Paſtor, Küpper; Br. Weinert, Kaufmann, 
Jauban; v. Jaſtrov, Kreisdeputirter, Hartmannsdorf; 


v. Zaſtrov, Landesälteſter, Heidersdorf. 


Stettin-Kopenhagen. 


Poſtdpfr. „Titanlalt, Capt. Ziemfe. 
Bon Stettin Mittwoch und Sonnabend 1¼½ Uhr Nm. 
Bon Kopenhagen Montag u. Donnerſtag 2 Uhr Nin. 
\. Cajüte M. 18, U. Cafüte M. 10,50, Deck M. 6. 
Hin- und Metonr- ſowie RundreiſeBillets 
(30 Tage gültig) zu ermäßigten Preiſen am Bord der 


oe Kud. Christ. Gribel. 


Schleswig⸗Holſteiner 
Lotterie. Erneuerungs⸗ 
Looſe der VI. Cl. a 3 Mk. 
eingetroffen. Jedes vierte 
Loos dieſer Lotterie ger 
winnt. Kauflooſe noch zu 
haben in der Haupteolleete 
für Stettin und Provinz 
Pommern von 
M. Lichtenstein, 
große Domſtraße Nr. 18. 


Daſelbſt ſind noch zu 


Baden-Baden ⸗-Looſe II. CI, Ziehung am 5. NR er., 
Stüc für 10 Mt, 9 
SE lien, Pläne und Liften ſämmtlicher Lotterien 


gratis bei mir. 


Verpachtung 


des Nittergutes Mothalen bei Roſenberg, Weſtpr., auf 
18 Jahre. 2000 M. incl. 450 M. Wieſen, werthvolles 

nventar. Zur Uebernahme geh. 18 20.000 Thlr. 
Jer Rückanwort 25 Pf. Freimarke. . 

B. Lehmann, Elbing. 

Fer 1 in der Nähe Stettins iſt ſofort oder 
päter zu verpachten. 

Näheres Speicherſtr. 28, in der Reſtauration. 


Ein Handelsgeſchäft 


iſt billig zu verkaufen 

8 Heine Oderſtraße 11. 
Ein Haus in guter Geſchäftsgegend, für ein kleines 

Deſtillationsgeſchäft paſſ., wird mit 912000 M. Anz. 

3. kauf. geſ. Nur Selbſtverkäufer w. geb., ihre Adr. unter 

E. S. 100 i. d. E. d. St. Tgbl, Mönchenſtr. 21, ndilg. 


Bestaurand 


in guter Lage iſt ſofort vom Wirth des Hauſes an 
kautionsfähigen Reſtaurateur zu übergeben. 

Adreſſen unter C. Z. 21 in der Expedition des 
Stett. Tagebl., Mönchenſtr. 21, niederzulegen. 


©. 


Subscription 
2,000,000 Mark S 4000 Actien a 500 Mark 


Provinzial- 


Tramway- 


Compagnie. 


welche zum Course von 104 Procent mit laufenden Stückzinsen vom 10. März hiermit zur öffentlichen Zeichnung aufgelegt werden, 


Die Subscription findet statt: 


am Sonnabend, den 3 Juli d. J., und 


Montag, den 5. Juli d. J., 


bei den nachfolgend bezeichneten Stellen: 


„ Berlin a Effectenkasse der Unter zeichneten (parterre), 


in Danzig hei den Herren Meyer 4 Gellhorn. 


1 


Bei der Zeichnung ist eine Caution von 10 % des gezeichneten Nominal-Betrages in baar oder in Effecten, welche von der Zeichnenstelle für geeignet befunden werden, zu erlegen. Im Falle der 


Ueberzeichnung findet eine Reduction der gezeichneten Beiträge statt. 


Auf die zugetheilten Beträde hat die Einzahlung gegen unsere Quittung wie folgt stattzufinden ; 


44 Procent innerhalb 3 Tagen nach der Zutheilung, 


35 


bis zum 15. August, 


der Rest bis spätestens Ende September. 
Voraus-Vollbezahlung der ganzen Beträge ist zulässig und können gegen solche die zugetheilten Actien, 
resp. die Interims-Scheine der Gesellschaft vom Datum der Zutheilung an jederzeit sofort bezogen werden. 


Für Vorausbezahlung werden 3 Procent Zins pro anno vergütet. 
Betreffs des Näheren verweisen wir auf die nachstehenden Angaben der Gesellschaft, 
Berlin, den 30. Juni 1880. 


Sternberg & Co. 


Mit Bezugnahme auf obige Subseriptions-Einladung geben wir nachfolgende Angaben über 
unsere Gesellschaft: Die Provinzial Tramway-Compagnie, welche Behufs Herstellung und Betriebes von 
Pferdebahnlinien für die grösseren Städte des Reiches im Mürz d. Js. ins Leben gerufen 
wurde, hat ihre Thätigkeit bereits mit dem Bau einer Pferdebahn in Danzig 
begonnen. Derselbe schreitet daselbst rüstig vor und werden die Linien: „Ostbahn-Speicherinsel“ und 
die Linie in der inneren Stadt schon in Kurzem dem Betriebe übergeben werden. Dureh die 
Statuten ist festgesetzt, dass zum Bau einer jeden einzelnen Pferdebahn 
in den anderen Städten die jeweilige Zustimmung der Aetlonalre selbst 
resp. der General-Versammlung einzuholen ist. 

Das Bedürfniss und der Nutzen der Pferdebahnen wird in neuester Zeit so 
altgemein anerkannt und werden solche bei der steigenden Zunahme des Verkehrs und dem Wachsthum 
der meisten grösseren deutschen Städten an Bevölkerungszahl 80 bestimmt eine mehr und mehr zu- 
nehmende Nothwendigkeit, dass eine Motivirung der Errichtung der Gesellschaft neben dem Hinweis 
auf diese notorischen Umstände sicherlich nicht benöthigt ist — ebenso ist auf Grundlage der bisherigen 
Erfahrungen, welche für Pferdebahnen durehweg vorrügliche Resultate aufweisen, die Renta- 
bilität in allen einigermassen verkehrsreichen Städten als eine gesicherte zu betrachten; es erscheint 
daher überflüssig, an dieser Stelle dies weiter zu erörtern, und erübrigt es nur, über die Verhältnisse 
und Anlage der bis jetzt seitens der Gesellschaft unternommenen im Bau befindlichen Bahn in Danzig 
die nachstehenden Angaben zu machen. 

Die eine Theilstrecke der Danziger Pferdebahn verbindet die Königliche Ostbahn mit der 
Speicherinsel, auf welcher, wie bekannt, sämmtliche Güter- und Getreidespeicher der grossen Handels- 


+ stadt_concentrirt sind. — Die directe Verbindung mit den Bahnhofs-Anlagen der Ostbahn und mit deren 
mit den seitherigen Beforderungskosten um 25 Pt. bilhgere "Larırder Plerdebaltn”"ünf” die Waage“ tag 


Strasse, welche cine Beförderung mit Lastwagen neben der Bahn ausschliesst, berechtige Ilständi 
zu der Annahme, dass der ganze grosse Güterverkehr der Pferdebahn Krallen wird, Den entlichen 
Berlin, den 30. Juni 1880. - 


Ausweisen zufolge wurden im Jahre 1878 nicht weniger als 244,352 Tonnen a 20 Ctr. Getreide von 
der Ostbahn nach Danzig geführt. Die sämmtlichen ankommenden grossen Massen Getreide müssen 
behufs marktfähiger Herstellung auf die Speicher gebracht werden. Die Gesammteinnahmen dieser 
einen Linie beziffern sich daher, wenn man lediglich den Getreideverkehr zur Grundlage der Berechnung 
annimmt, auf ein Bruttoerträgniss von voraussichtlich 150—160,000 M. für diese eine Theilstrecke. 
Dazu kommen aber noch weitere beträchtliche Gütertransport-Einnahmen, indem nämlich ein erheb- 
licher Theil der Getreidemassen nicht nur nach, sondern auch von den Speichern und wieder durch 
die Pferdebahn, theils zur Ostbahn, theils zur Verschiffung nach Neufahrwasser, dem Hafen von Danzig, 
befördert werden wird. Und da ausser in Getreide der Verkehr auch in Eisen, Kohlen, anderen Artikeln, 
wie 2. B. Heringen, ein immerhin recht bedeutender, auch der Handel in Danzig in Folge der stetigen 
Vergrösserung des Russischen Eisenbahnnetzes und der damit verbundenen Erschliessung neuer Hinter- 
länder in fortwährender Zunahme begriffen ist, andererseits aber die Spesen dieses Gütertransports im 
Verhältniss zu dessen Einnahmen als sehr geringe zu veranschlagen sind, so darf allein schon aus dem 
Gütertransporte dieser Linie eine beträchtliche Rente der Danziger Anlagen erwartet werden, — Die 
anderen Linien der Danziger Pferdebahn, welche den Dienst in der Stadt versehen und an der Weichsel 
entlang nach dem Hafen- und Badeorte Neufahrwasser mit Anschlüssen vom Ostbahnhofe und vom 
Kaiserlichen Werft Etablissement sowohl für Personen als auch für den Güterverkehr eingerichtet werden, 
dürfen neben einem voraussichtlich sehr frequenten Personen-Verkehr gleichfalls auf beträchtliche Güter- 
Transport-Einnahmen rechnen. Anderseits werden auch die Einnahmen aus ;dem Personen-Verkehre 
von sachverständiger und mit den Danziger localen Verhältnissen vertranter Se te hoch taxirt; es mag 
in dieser Beziehung aber genügen, auf die naturgemässe Frequenz einer Stadt von über 100,000 Ein- 
wohnern hinzuweisen. Schliesslich sei noch erwähnt, dass auch der höchst bedeutende Güterverkehr 


zwigchn Danzig und dem Hafen von Neufahrwasser, welcher der Pferdebahn wegen ihrer directen Ver- 
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längs der Weichsel zwischen Danzig und Neufahrwasser naturgemäss zufallen wird, der Gesellschaft 


gleichfalls sehr erhebliche Einnahmen bringen muss. 


Der Vorstand der 


Provinzial-Tramway- Compagnie. 


Ehlert. 


Neu- Strelitzer 
Ausstellungs - Loose. 


Mit Genehmigung einer hohen Landesregierung und 
eines hochl. königl. Oberpräſidiums des Pro. Pommern. 
Zur Verlosſung ſind beſtimmt: Gold⸗ u. Silber⸗ 
Sachen, Möbel, Pianinos, Wagen, Fahr⸗ u. Reit⸗ 
Utensilien, Wirthſchaftsmaſchinen, Wäſche, Luxus⸗Gegen⸗ 
fände, Jagdgewehre, Leinenzeug Tapiſſeriearbeiten ꝛc., 
arunter ein Gewinn im Werthe von 2000 M., ein 
Gewinn im Werthe von 1000 M., zwei Gewinne im 
Werthe von 800 M., 3 à 500 M. c., in Summa 
2500 Gewinne im Werthe von ca. 42,000 M. | 
Ziehung am 5. Juli 1880. 
Die e wird in dieſer Zeitung 
veröffentlicht. 
Looſe A 1 M. in der Expedition dieſer 


Zeitung, Stettin, Kirchplatz 3. 

Bei Beſtellungen von außerhalb bitten wir, zur 
frankirten Rückanwort eine Zehnpfennig⸗Marke beizu⸗ 
legen seh. bei Poſtanweiſuugen 10 Pfg. mehr einzahlen 
zu wollen 


Specialarzt 


Dr. Lohr, Berlin, 


Neuenburger-Str. 37, 


vom Staate in allen mediziniſchen Wiſſenſchaften 
an Rete Univerſität reli als praktiſcher 
rzt, Wundarzt und Geburtshelfer, 
heilt nach ſeiner eigenen ſicheren Heilmethode, die ſich 
in ſeiner 35jährigen Praxis ſtets erfolgreich bewährt 
hat, alle Geſchlechts-, Frauen⸗ und Hautkrankheiten 
gründlich radical bei voller Lebensweiſe ohne Queck⸗ 
fülber, desgl. jedes Fußübel, Sommerſproſſen, Geſichte⸗ 
finnen, Kopfſchinnen, Hals: und Mund⸗Krankheiten, 
auswärts auch brieflich. 


Mehl-, Syrup⸗ u. Traubenzuckerfabriken. 


Stärkefabriken ( 


teppdecken. 


Großartigſte Auswahl. 
2 Erſtaunlich billige Preiſe. = 


Gebrüder Aren, 
Breiteſtr. 33. 


W. Angele, Civil-Jngenieur u. Maſchinen⸗Fabrikaut, 
Technifches Bureau: Berlin, W., Bötowſtraße 30. 
Seit 19 Jahren iſt meine Hauptſpecialität: Einrichtung von Kartoffelitärke-, 


find von mir ausgeführt. Sämmtliche Specialmaſchinen find neu eonftruitt. 
eringſte Aulagekoſten, keine Montage, wenig Raum), bis zu einer Leistung von 
300 Ctr. Kartoffeln täglich; Auswaſchapparat, fippquirl, continuirliche Pü . 
waſſerſieb und Schlämmerei, ſowie mechaniſche Trocknerei 34 ätpenrefie, Nac 
Garantie für große, Leiſtung, hohe Ausbeute u. Prima⸗Waare. 

Proſpecte, Attel e, ſowie Prima⸗Referenzen auf Wunſch gratis, 


Braun. 


Depoſiten- und Spargelder 
werden bis auf Weiteres an meiner Kaſſe ange⸗ 
nommen und folgender Weiſe verzinſt: 

bei täglicher Kündigung 3% p. u. 
bei 14täg 15 Kündigung & 3¼% P. a. 


bei monatlicher Kündigung & 4% p. a. 
bei Zmonatlicher Kündigung 4 4¼% P. a. 
bei monatlicher Kündigung u 4¼½% P. u. 


Ätob. Th. Schröder; Baukgeſchäft 


Stettin, Schulzenſtraße 32. 
Kaſſenſtunden von 9—1 Uhr und 3—6 Uhr. 


3000 Mark zur 1. Stelle geſucht Birkenallee 35, p. r. 


— 


Iba de abet, 


Maison Oswald Nier, 
Schulzenstrasse 41. 
Allelmige Weinhandlung nebst Wein- 
stuben zur Einführg. garant. reiner ungegypster 
franz. Natur-Weine u. Champagner zu bis 
jetzt in Deutschland unbek. billigen Preisen. 
Preis-Cour. auf Verlangen gratis, 

Neu: Frühstück, kalt oder warm, mit Fatter 
und Käse inel, ¼ Liter Wein 90 Pf. Table 
d’hote von punkt 1—4 Uhr à Couvert 
Mark 1,20, im Abonnement Mark 1, 

Heute Menu: Potage a la Windsor, 
Kalbszunge mit Madeira-Sauce, Schoten und 
Carotten mit Cotelettes, Hammelkeule mit 
Kartoffeln, Compot, Salat, Butter und Käse 
mit Pumpernickel, 

Speisen à la carte zu jeder Tageszeit 

Die neuesten telegraphischen Depeschen 
von S. Salomon liegen bei mir auf. 


Ueber 80 Anlagen in den verſchiedenſten Größen 
Ganz neu: Mobile 


Am 30. Juni, Nachmittags, iſt auf dem Wege von 
der Kantſtr. bis zur Deutſchenſtr. eine ſilberne Cylinder⸗ 
Uhr mit Kompaß verloren. Der ehrliche Finder wird 


erſucht, dieſelbe Deutſcheſtr. Nr. 18, parterre rechts, 
gegen angemeſſene Belohnung abzugeben. 


Eine Wohnung, 3. Etage, von 5 Zimmern, 
Waterkloſet ſofort oder z. 1. Oktober miethsfrei 
Kohlmarkt 15 b. Lehmann & Schreiber. 


direetien 


bei Herrn 


Eine geprüfte, beſcheidene Erzieherin, die befähigt iſt 
3 Mädchen im Alter von 11—14 Jahren in allen 
Wiſſenſchaften und in der Muſik gründlich zu unter⸗ 
richten, wird zum 1. October er aufs Land geſucht. 

Meldungen unter II. J. P. in der Expedition d⸗ 
Blattes, Kirchplatz 3, erbeten. 


Hula $ Co. im. Steltin, 
! Er Lastadie, 
und sichern bei billigsten Preisen sireng reelle Bedienung zu 
Allgemeine Deusche Handels-Geselischaft, Berlin. 


Thalia- Theater. 


Freitag, den 2. Juli 1880: 


Große Vorſtellung. 
Auftreten der Soubretten Frl. Mare Crefeld, 
Frl. Montag, Frl. Valerie, Frl. Luens, Frl. 
Borowinek, der Sängerin Frl. Lehmann, 
der Komiker Herren Frank u. Martin Dalat- 
kewiez. 


Ein Teſtament mit Hinderniſſen. 


Poſſe mit Geſang in 1 Alt. 
Anfang 7½ Uhr. Entree 50 Pf. Programme an 


der Kaſſe. 
Otto Reet. 


Bezuges 
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